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In Fraubrunnen beim Schloss war vor 1876 ein bewohntes Storchennest auf einer Linde.

Änlässlich der Guglerschlachtfeier 1875 wurden die Faiben des Bären, des Wappentieres am
Schlossgebäude aufgefrischt. Im Frühling als die Störche wiederkamen, müssen sie sich vor

dem glänzend schwarzen Bären mit der feuerroten Zunge gefürchtet haben; der Platz gefiel

ihnen nicht mehr; sie warfen das Nest hinunter und verschwanden.

In LeiKjnaii und Pieterlen waren vor 20 Jahren auch Storchennester, seither keine mehr.

Bei Bleienbach war vor 1865 auch ein Storchennest; früher auf einem Haus, als dieses

abbrannte, einige Jahre noch auf einer Pappel; sie wurden dort verscheucht und blieben nach

18(55 aus, bis sich im Jahr 1900 ein Paar auf einer Pappel beir Mühle ansiedelte.

In Niederbipp und bei Madiswyl waren vor 25 Jahren ebenfalls Storchennester, seither

keine mehr.

In Bettenhausen liamen dies Jahr die Störche nicht miteinander an; der erste kam am
1. März, der zweite am 6. März, abends 6i/._> Uhr waren beide auf dem Nest. Am 7. April warf

ein heftiger Sturmwind das Nest mit B Eiern vom Hausdach herab. Die beiden Störche waren

zuerst ganz verdutzt, wussten nicht, was sie maclien wollten, da kam ein fremdes Paar und

wollte den Platz einnelimen ; sie nahmen den Kampf auf und verjagten schliesslich die fremden

Eindringlinge. Sie nalimen den Nestbau sofort wieder auf; am 15. April war das Nest bereits

fertig; am 27. Juli hielten die drei Jungen den ersten Ausflug; anderwärts flogen die Jungen

früher aus, wo die Alten mit der Brut kein Missgeschick hatten. In Koppigen waren die Jungen

am 7. Juli flügge, in Bleienbacli versiachten die Jungen den ersten Ausflug am 12. .fuli und in

Langenthai am 15. Juli.

Sollte dieses Verzeichnis unvollständig sein, so bitte ich die freundlichen Leser um
ergänzende Mitteilungen.

Magenuntersuchungen an Eichelhähern.

Von Gustav von Burg, Ölten.
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